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&lt;p&gt;&lt;strong&gt;Gerichtsurteil in
Spaichingen: 35-Jähriger erneut hinter

Gittern&lt;/strong&gt;&lt;/p&gt;
Ein sturzbetrunkener Angeklagter greift in Spaichingen

Polizisten an und wird für 11 Monate ins Gefängnis
verurteilt.

Die Szenen, die sich Anfang Januar 2024 in einem Lidl-
Supermarkt in Spaichingen abspielten, werfen ein grelles Licht
auf die dringenden gesellschaftlichen Probleme von
Alkoholabhängigkeit und psychischen Erkrankungen bei
Asylbewerbern. Ein Mann, den betroffene Polizisten und Richter
bereits gut kannten, sorgte erneut für Aufsehen. 

Früherer Strafregister

Der 35-Jährige war bereits wegen verschiedener Delikte,
darunter Brandstiftung und Diebstahl, bekannt. Ein
psychiatrisches Gutachten im Jahr 2021 bestätigte bei ihm eine
Borderline-Störung, suizidale Tendenzen sowie
Alkoholabhängigkeit. Trotz dieser Diagnose wurde seine
Schuldfähigkeit nicht beeinträchtigt angesehen. Die
Rückfallgefahr sei jedoch hoch, warnte der Gutachter seinerzeit.
Diese Einschätzung sollte sich bewahrheiten.

Verhaftung im Supermarkt

Knapp zehn Monate nach seiner letzten Haftstrafe versuchte der
Mann, eine Flasche Whiskey in einem Lidl in Spaichingen zu
stehlen. Er wurde dabei von den Sicherheitskräften erwischt,



wehrte sich jedoch vehement gegen seine Festnahme. Laut
Polizeibericht beleidigte er die Beamten und bedrohte einen von
ihnen mit den Worten: „Ich mach dich tot für immer.“ Die
zuständige Richterin ließ den stark alkoholisierten Mann in
Gewahrsam nehmen, wobei dieser sich laut Zeugenaussagen
weiterhin aggressiv verhielt.

Psychische und physische Belastung

Während der Sicherheitsüberführung zur Helios Klinik eskalierte
der Mann weiter. Auf dem Boden liegend griff er eine Polizistin
sexuell an, eine Erfahrung, die der Beamte als „die
widerwärtigste Handlung“ in seinen sieben Jahren bei der Polizei
bezeichnete. Trotz mehrfacher Aufforderung seitens der
Richterin, sich respektvoll zu verhalten, war der Mann
offensichtlich außer Kontrolle.

Prozess ohne Verteidigung

Der Vorfall mündete in einen Gerichtsprozess, in dem der
Angeklagte ohne Verteidiger, jedoch mit einer englischen
Übersetzerin vor Gericht stand. Während der Verhandlung gab
der Mann bereitwillig, aber widersprüchlich Aussagen, die ihn
teilweise weiter belasteten. Beim Verlesen der Anklageschrift
brach der Mann in Tränen aus und flehte, nicht wieder ins
Gefängnis zu müssen, da sein einziges Problem der Alkohol sei.

Ein trauriges Leben

Die Lebensgeschichte des Mannes ist geprägt von Umzügen und
schwierigen Umständen. Geboren in Indien, wanderte er mit 18
nach Italien aus und ging schließlich nach Deutschland. Ein
Versuch, sich in Spanien niederzulassen, scheiterte an einem
gefälschten Pass. Seither pendelte er zwischen verschiedenen
Ländern, stets auf der Suche nach einem festen Platz und einer
besseren Zukunft. Sein Asylantrag in Deutschland wurde jedoch
abgelehnt, und eine Abschiebung scheitert an fehlenden



Papieren.

Unzureichende Unterstützung

Der Fall verdeutlicht die Lücken im System, wenn es um die
Betreuung psychisch kranker und suchtkranker Asylbewerber
geht. Obwohl der Mann erkannte, dass Alkohol sein größtes
Problem ist, scheiterten mehrere Versuche, davon
loszukommen. Solche Fälle erfordern eine verstärkte und
individualisierte Unterstützung sowie ein besseres
gesamtgesellschaftliches Konzept zur Prävention von Rückfällen
und Straftaten.

Politische Verantwortung

Die Politik könnte maßgeblich dazu beitragen, solche Ereignisse
zu verhindern, indem sie gezielte Programme zur
Suchtbekämpfung und psychischen Gesundheitsunterstützung
für gefährdete Gruppen finanziert und umsetzt. Zudem sollten
Asylverfahren beschleunigt und besser auf individuelle
Bedürfnisse abgestimmt werden, um langwierige Unsicherheiten
und die damit einhergehenden psychischen Belastungen zu
verringern. Eine engere Zusammenarbeit zwischen Justiz,
Sozialdiensten und Gesundheitseinrichtungen könnte präventiv
wirken und künftige Eskalationen verhindern.

– NAG
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